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Dienstag, 14. Dezember. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Tape den 13. December, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 13. Deebr. Das Abgeordnetenhaus begann 
heute die Generaldebatte über das Conſolidationsgeſetz. 
Dem Vernehmen nach hat der Miniſter des Innern beim 
Staatsminiſterium die gänzliche Aufhebung der Zeitungs⸗ 
ſteuer beantragt. b 
Wien, 13. Dee. Die Thronrede ſpricht die Hoffnung 
aus, daß der dalmatiſche bewaffnete Widerſtand gegen die 
Durchführung des Wehrgeſetzes bald beendigt ſein werde, 
und beklagt die Folgen der traurigen Berirrung; nach 
Wiederherſtelung des geſetzlichen Zuſtandes verheißt ſie 
er Kaiſer beſpricht eingehend die 
Frage der Autonomie der einzelnen Länder und ſagt, daß 
ür wünſchenswerthe Aenderungen der Verfaſſung dieſe 
elbſt den geeigneten Weg bietet. Das Weſen des Reichs 
siehe der Autonomie der einzelnen Länder die Grenze, 
welche einzuhalten die Kraft und die Macht des Reiches 
ebieteriſch fordern. Der Kaiſer hofft hierauf bezügliche 
Berkändi ung. — Der Kaiſer fand auf der Drientreije 
überall Sympathie für Oeſterreich und deſſen Zukunft; 
DOeſterreich, jagt der Kaiſer, ſei vorzugsweiſe dazu berufen, 
mit jenen Gegenden wachſenden Verkehr zu unterhalten. 
Der Kaiſer erwähnt ehrend des Suezeanals, welcher dem 
öſterreichiſchen Handel ein neues Gebiet erſchließt; die 
auswärtige Friedenslage fordere Bir dazu auf, 
dieſer Aufgabe ſich ungeſtört hinzugeben; die Beziehungen 
zum Auslande gewinnen allſeitig, auch da, wo vorüber⸗ 
ehende Erſcheinungen ſie zu trüben ſchienen, eine freund⸗ 
liche beruhigendere Geſtaltung. 


Wochenbericht. b 

Der ſchwarze Punkt, der ſich in jüngſter Zeit über dem 
Horizonte der Türkei und Aegypten zeigte, hat ſich wieder 
verzogen. Ismail Paſcha hat den Ferman des Sultans in 
Cairo öffentlich verleſen laſſen, und damit fein Abhänzigkeits⸗ 
verhältniß von der Türkei aufs Neue anerkannt. 
ſich wohl dazu verſtehen, da die Großmächte es verlangten 
und er ſelbſt nicht im Stande wäre, ohne ihren Beiſtand 
Krieg zu führen. Dieſe Beſchwichtigung des Conflicts im 
Orient kann uns aber auch zugleich den Beweis liefern, daß 
die Großmächte ſelbſt davon überzeugt ſind, wie verderblich 
ein Krieg für ſie wäre, und wie viel Urſache fe haben, ihn 
u vermeiden. Aus dieſem Grunde jet auch Louis Napo⸗ 
eon in feinem Blaubuch erklären laſſen, daß die Neubil⸗ 


dungen in Deutſchland die franzöſiſchen Intereſſen nicht be⸗ 
rührt und geſtört haben und daß 
freundſchaftlichem Verhältniſſe mit Deutſchland lebe. Sonach 


Frankreich in andauerd 


dürfen wir auch hoffen, daß dieſe Freundſchaft 
das Kaiſerreich veranlaſſen wird, ſeine Militair⸗ 
macht zu vermindern, damit Deutſchland das Gleiche 
Die innere Eutwickelung Frankreichs hat mit 


Guizot unter Lou 

corrumpiren fuhen. Das linke Centrum iſt 
ramm noch über das der Linken hinausgegangen. Es vers 

fang die Theilnahme der Legislative an der conſtituirenden 

Gewalt, die Einheit der Wahl⸗Collegien durch Aufftellung von 


rte 


und mit den 116 der Linken können die beiden Fractionen die 
Kammern beherrſchen. Bei dieſem Parteiverhältniß iſt das 
Zuſtande'ommen des Miniſteriums Ollivier nicht wahre 
ſcheinlich, und erklärlich, daß Louis Napoleon auf die Bei⸗ 
behaltung feines jetzigen Miniſteriums ſpeculirt. Die Kämpfe 
der Parteien in der Legislative müſſen dadurch verſchärft 
werden. 

Am 8. Dec. iſt in Rom das verhängnißvolle Concil 
eröffnet worden. In der Allocution, mit welcher der Papſt 
die Vorverſammlung der Biſchöfe begiüßte, bewegte er ſich 
nur in der allgemeinen Verſicherung, daß die Kirche die Bahn 
verfolgen ſolle, welche Chriſtus für die Menſchheit eröffnet 

at, um den ewigen Frieden für fie zu begründen; in ſder 


© Zur n Literatur. 

Einige neueſte Erſcheinungen führen uns auf das Gebiet 

der Dichtkunſt zurück. Abdallah oder das vierblättrige 
Kleeblatt; ein arabiſches Märchen von Eduard 
Laboulaye, Heidelberg, Verlag von E. Winter, bildet den 
5. Band der geſammellen Werke dieſes trefflichen franzöſiſchen 
Schriftſtellers, Dieſer Band zeigt uns Laboulayes Bild, das 
nach einer Photographie in Stahl geſtochen iſt. Das find 
keine franzöſiſche, das find deutſche Züge, und germaniſch ift 
auch ſeine Liebe zur Philoſophie, ſein tiefer poetiſcher Sinn 
und ſeine Vorliebe für die Geſchichte von Nordamerika. Wir 
hörten ihn kürzlich ſelbſt über das franzöſiſche Volt urtheilen, 
wie wir es in Deutſchland thun. Er ſieht die große Nation 
noch ſo tief in Eitelkeit verſunken, daß aus ſeiner jetzigen 
Erregung 172 keine gründliche Fortentwicklung erwachſen 
kann. Von feinem arabiſchen Märchen ſagt er, daß es ihm 
die liebſte ſeiner literariſchen Schöpfungen ſei, obgleich es 
nicht jo viel Erfolg gehabt habe, wie der „Pudelprinz“. Der 
Pudelprinz war eine bedeutendere Produktion, welche den Geiſt 
der ältern politiſchen Satyre in neuer, unſrer Zeit angemeſſenen 
orm walten ließ, das arabiſche Märchen iſt eine künſtleriſche 
iſchung, die ſich in der reinen Luft der orientaliſchen Lebens⸗ 
poefie bewegt, und bei welcher der Dichter die Milch der from» 
men Denkungsart nicht in das jährende Drachengift der 
Saiyre zu verwandeln brauchte. Ein Beduinen Jüngling 


iſt ſein Held, der ſich durch die eigene Seelenkraft auf dem 


freien Boden des Wüſtenlebens zum ſtarken Manne nach dem 
Geiſte des Korans emporbildet, und in deſſen ſtilles Dafein 
das Licht einer Liebe fällt, die ihm den Himmel auf Erden 
ſchließt, aber ihm nach kurzem Genuſſe den Tod bringt. Den 
Gegenſatz zu dem Helden der Wüſte bildet der Genußmenſch 
des Orients, der ſich durch Liſt und Trug unermeßliche Reich⸗ 
thümer zu erwerben weiß, aber dafür auch den wahren Genuß 
des Lebens, die Sittlichkeit und das menſchenwürdige Daſein 
einbüßt. Die Situationen, in welche der Dichter den 
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Arrondiſſements und die Wahl der Maires durch die Ge⸗ 
meinderäthe. Dies Programm hat 37 Unterſchriften erlangt 


erſten Sitzung des Coneils kehrte Pio nono aber ſchon den 
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Kriegsgeiſt ſeiner Kirche hervor, indem er die Biſchöfe auf⸗ 


forderte, mit ihm die falſche menſchliche Wiſſenſchaft 
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er Legislative einen neuen Anſtoß er⸗ 


zu richten und die Ruhe der Orden, Kirchen, 
ſter und der geiſtlichen Disciplin zu ſichern. Es ſoll 
alſo doch dazu kommen, den in dem Syllabus verkündeten 
Kampf gegen den Proteſtantismus und die freie Wiſſenſchaft 
fortzuſetzen und zum Dozma der allein ſeligmachenden Kirche 
zu erheben. Geſchieht dies, ſo muß aus dieſer Aechtung des 
freien Geiſtes der Menſchheit ein Kampf um die Religſons⸗ 
freiheit hervorgehen, der große geiſtige Bewegungen in allen 
Ländern und weſentliche Neugeſtaltungen auf dem Gebiet 
der katholiſchen wie der proteſtantiſchen Kirche zur Folge 
haben wird. In erſter Linie wird es ſich dabei um die Stel⸗ 
lung der Orthodoxie zum Rationalismus bei uns in 
Deutſchland handeln, da dieſe jetzt ſchon in heftigem Kampf 
gegen einander begriffen ſind. Will der Staat ſo wie bisher 
die Herrſchaft der orthodoxen Geiſtlichkeit über Kirche und 
Schule beſchützen, um ihr die Volkserziehung zu überantwor⸗ 
ten, ſo iſt eine Spaltung der jetzigen evangeliſchen Kirche un⸗ 
ausbleiblich, und es wird zur Pflicht jedes freidenkenden 
Mannes werden, an dieſem Kampfe für die Geiſtesfreiheit 
Theil zu nehmen, um die Grundlage für die Volkserziehung 
und den Fortſchritt der Menſchheit zu ſichern. 

Die Agitation gezen das Miniſterium Mühler hat in 
Berlin neue Nahrung erhalten, der Proteſtantenverein gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung und es läßt ſich erwarten, daß 
auch Graf Bis marck ſeit ſeiner Rückkehr nach Berlin auf 
die Beſeitigung der Gefahren, welche die orthodoxe Partei 
für Preußen in den neuen Provinzen herbeigeführt bat, hin⸗ 
arbeiten wird. Dieſe Gefahr kann aber nur durch eine voll⸗ 
ſtändige Aenderung des Syſtems für die Leitung der Kirche 
und Schule abgewandt werden und zur Herbeifützrung eines 
ſolchen Wechſels wird es noch eines ſcharfen und vielleicht 
langwierigen Kampfes bedürfen, der nur durch die Theil⸗ 
nahme der ganzen Nation ausgefodhten werden kann. Die 
in den 40ger Jahren begonnenen Beſtrebungen müffen jetzt 
zum Austrag gebracht werden. Bis es dazu kommt, werden 
die Berathungen unſers Abgeordnetenhauſes über die Conſo⸗ 
lidation der Staatsſchulden und die Kreisordnung noch un⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen und wir dürfen 
hoffen, daß bei dem Beſtreben aller Parteien, eine Grundlage 
für Reformen auf dieſen wichtigen Gebieten zu gewinnen, es 
auch zu einem wirklichen Fortſchritt kommen wird, welcher 
dem Staate zum Heil gereicht, wenn durch ihn auch noch 
nicht Alles erlangt wird, was die Liberalen zu fordern be⸗ 
rechtigt find. Die letzte Seſſton des Abgeordnetenhauſes 
wird ſonach nicht ohne Frucht bleiben, 


des öſte xreich iſchen Reichsrat f entgegenfehen, 
fie ken a erale Miniſterlum fein 


Syſtem durchzuführen vermag oder nicht. — Wir müſſen 
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8, welches der vou Jab bekannte Abgeord⸗ 


0 b e 
nete des Reichstags Fiſchhof neuerdings in einer Schrift 
aufgeſtellt hat, kann auch nur dazu beitragen, die Gemüther 


zu verwirren und den Kampf der zſterrkichiſchen Liberalen 
gegen die Czechen und die Polen zu ſchwächeu, die Entſchie⸗ 
denheit, mit welcher die Preſſe gegen dieſe Richtung aufge⸗ 
treten iſt, berechtigt jedoch zu der Hoffnung, daß Deutſch⸗ 
Oeſterreich und Ungarn auch dieſe Kriſis üderſtehen werden. 
Noch ſchlimmer iſt die Lage der Liberalen in Bayern, 
da es in dieſem zu einem Compromiß der Regierung mit den 
Ultramontanen kommen ſoll, welcher einen ſehr nachtheiligen 
Einfluß auf die Geſetzgebung üben kann, dieſer Rückſchritt 
muß aber auch den Kampf der frei und deutſch geſinnten 
Männer in Bayern gegen die Ultramontanen ſteigern, und 
wenn ſie dabei von Preußen ermuthigt werden, kann die 
deutſche Sache auch aus dieſen Zuſtänden Vortheil ziehen. 
In England ſcheint der Ernſt, welchen die Regierung 
den ſie bedrohenden neuen Bewegungen der Fenier gegenüber 
zeigt, eine gute Wirkung zu üben. Die wahren iriſchen Pa⸗ 
trioten trennen ſich von den Fanatikern ihres Landes und 
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treten der engliſchen Regierung zur Seite. Bemerkenswerth 
iſt, daß Louis Napoleon dieſe Zuſtände benutzt, um die zur 
Auswanderung geneigten Fenjer nach Algier zu ziehen. Viel⸗ 
leicht können fie Frankreich einmal als Werkzeug gegen Engs 
land dienen. 


„ ͤ òꝛ—àf.. —T. !.. 8 
Berlin, 12. Dec. Die Petitionscommiſſion be⸗ 
rieth au 11. d. über die aus Anlaß der Vorgänge bei der 
Kloſtereinweihung in Moabit eingegangenen Berliner 
Petitionen wezen Aufhebung der Klöſter. Referent Abg. Dr. 
Gneiſt conftatirte zunächſt, daß die Petenten von einer fal⸗ 
ſchen Vorausſetzung ausgegangen feien, wenn fie behaupten, 
daß zwiſchen Preußen und Rom noch ein Concordat beſtehe. 
Im Uebrigen ſeien die Petitionen wohl begründet, da ſich 
factiſch die Zahl der Klöſter in Preußen in einer ſchreckener⸗ 
regenden Weiſe vermehrt hätten. Er ſtellte daher den An⸗ 
trag: die Regierung aufzufordern, daß ſie die noch beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften über Klöſter ſtreng zur Ausfüh⸗ 
rung bringe. Die Commiſſare des Cultus und des Innern 
erklärten, wie übrigens auch bereits der Referent anerkannt 
hatte, daß die Anſtalt in Moabit kein Kloſter, ſondern eine 
Erziehungsanſtalt ſei, die unter die Leitung von Dominika⸗ 
nern und Franciskanern geſtellt worden. Es exiſtire aber 
gar keine geſetzliche Vorſchrift, die Ordensbrüder hiervon 
ausſchließe. Nach längerer Debatte, an der ſich wiederholt 
der Referent und die Regierungs⸗Commiſſarien betheiligten, 
wurde dieſelbe vertagt. 

— Der Bundesrath wird in nächſter Zeit über ven 
Antrag Hamburgs auf Errichtung eines oberften Bundesge⸗ 
richtshofes Beſchluß zu faſſen haben. Die Hanſeſtädte wollen, 
daß der Perſonalbeſtand der höchſten Landesgerichte zu einem 
einzigen Gerichtshofe vereinigt werde, die Mehrheit des 
Juflizausſchuſſes hat ſich jedoch für Ablehnung des Antrags 
erklärt. Der Miniſter Leonhardt bemerkt bei Gelegenheit 
des Lippeſchen Antrags, die Errichtung eines oberſten Ge⸗ 
richtsbofes ſetze die Geltung eines im Weſentlichen einheit« 
lichen, materiellen und prozeſſualiſchen Rechtes voraus. Hier⸗ 
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nach wird alſo zuerſt ein gemeinſames bürgerliches Recht, ein 


norddeutſches Strafzeſetzbuch und eine Straf- und Civilge⸗ 
ſetzprozeßordnung geſchaffen werden müſſen, ehe mau an die 
Herſtellung von Obergerichten denken kann. 

— Zur braunſchweigiſchen Eiſenbahn⸗Angele⸗ 
genheit wird aus Braunſchweig berichtet: Den Mitglie⸗ 
dern des Landtags hat Dr. Strousberg jetzt die Verhandlungen 
mitgetheilt, welche er mit der Regierung gepflogen, 9 

eine von ihm gebildete Geſellſchaft die Bahn anzukaufen. 
Darnach hat Strousberg viel mehr geboten, und man begreif 
nicht, weshalb die Regierung die Offerte von der He 5 
wieſen. Es bot nämlich die Darmſtädter Bank 10 . 
während des erſten Jahres 


künfte der Bahn. 
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Aeuftettin), der Geh. Rath und vor bacteur de 
„Kreuz- Ztg.“ in diefer Seſſion des Hauſes nicht ein einzig 
erſchlenen iſt — außer um ſeine Diäten einzuzieh 
die er für die bisherige Sitzungszeit — um nicht den 

in Unordnung zu bringen — höchſt gewiſſenhaft erhoben hat. 
Sternberg, 11. Dec. In der heutigen Sitzung des 
Landtags wurde der Bericht des Steuercomitees über die 
neuen Vorlagen der Regierung verleſen. Daſſelbe erklärt 
ſich mit der in der Regierungsvorlage vorgeſchlagenen Face 


64 Jahre, ſicher geſtellt durch die Ein⸗ 
tousbe 14 Din. ort 


torenſteuer einverſtanden; dagegen wird der Ritterſchaft die 


Ablehnung der Viehſteuer, der Landſchaft die Ablehnung der 
een empfohlen. Das Comité begehrt keinen Nach⸗ 
weis des Bedürfniſſes. Die Stadt Roſtock will die Vorlagen 
nicht bewilligen, bevor das Bedürfniß für deren Nothwen⸗ 
digkeit dargelegt iſt. Rogge und Genoſſen begehren die Vor⸗ 
lage eines Budgets. Die Discuſſion wird ausgeſetzt. 
Nupland. Petersburg, 11. Deche. Nach dem 
Balkangolfe des Caspiſchen Meeres iſt eine Expedition 
von 1500 Mann auf vier Dampfſchiffen abgegangen, welche 
die Aufgabe hat, eine Verbindung mit dem Aralſee vermit⸗ 
telſt des früheren Flußbettes des Amu⸗Darju (Oxus) aufzu⸗ 


Beduinen Abdallah und den ſchlauen Egypter Omar 
bringt, ſind ſehr mannigfaltig, ſehr reich an Wechſel 
und meiſterhaft geſchildert. Der märchenhafte Ton in dem 
die Erzählung gehalten iſt, nimmt uns wunderbar gefangen, 
wir athmen die reine Wüſtenluft und weiden uns an der 
Seelenreinheit und der tiefreligiöfen Empfindung des Natur⸗ 
volkes, wir müſſen dem Propheten des Orients zugeſtehen, 
daß er Großes in der Beherrſchung des menſchlichen Geiſtes 
zu leiſten wußte, Größeres, ale es den Chriſten gelang, aber 
iſt denn das auch der wirkliche Orient, müſſen wir uns doch 
dabei fragen, und können etz dem Dichter nicht zugeſtehen. 
Er hat aus dem Märchen einen Roman gemacht, der aus 
ſeinem Rahmen herauswächſt und ihn zertrümmert. Es iſt 
eine ſchöne, entzückende Dichtung, aber ihre Wirkung iſt doch 
nur Sinnentäuſchung, und ihre Wahrheit nur eine erkünſtelte. 
Unſere Zeit verlangt mehr, — ſie fordert die volle Wahr⸗ 
heit, ihr Idealismus muß aus dem Realismus hervorgehen. 
Der trügeriſche Omar ſteht der Wahrheit ungleich näher, als 
der immer ſchwärmeriſche Abdallah, der nach dem myſtiſchen 
vierblättrigen Kleeblatt ſucht wie Novalis Heinrich von Ofter⸗ 
dingen nach der blauen Blume. Wir ſehen hier wieder das 
deutſche Element in Laboulaye, er dichtet wie ein deutſcher 
Romantiker und darum iſt ihm auch dieſes Märchen die 
liebſte von feinen Dichtungen. 

Wanda von Th. Ramlau, Berlin 1870 bei Seeha⸗ 
zen, eine Herzensgeſchichte mit recht intereſſanten und gut⸗ 
ausgeführten Situationen, die uns aber doch nur theilweiſe 
zu feſſeln vermochte. Die phantaſtiſche Liebe eines Knaben zu 
einem Balletmädchen, das er unterrichtet und im Handum ⸗ 
drehen zur gebildeten Jungfrau umwandelt, wirkt ſogar ab⸗ 
ſtoßend. Im Verlauf der Erzählung ſteigert ſich das Jater⸗ 
eſſe, ſie iſt aber doch wohl nur ein Erſtlingswerk und kann 
auf dauernden Werth keinen Auſpruch machen. 

In der National⸗ Bibliothek neuer deutſcher 
Dichter von O. Janke find nach dem lest vollendeten Gutz⸗ 
kow'ſchen Roman „die Ritter vom Geiſt“, die erſten Liefe⸗ 


rungen von Otto Ludwigs geſammelten Werken er⸗ 
ſchienen, welche G Freytag mit einer Characteriſtik des zu 
früh verſtorbenen Dichters eingeleitet hat. Er war eine merk⸗ 
würdige Erſcheinung unſerer Literatur und ein großes Talent, 
deſſen Verluſt wir für das Drama wie für den Volksroman 
ſehr zu bedauern haben. Das poetiſche Schaffen war in 
ſeinem Geiſte ſo lebendig, daß er die Geſtalten, mit denen 
er ſich beſchäftigte, leibbaft vor ſich ſah und fie deshalb auch 
in ihrem Handeln und Denken fo lebhaft ſchildern konnte, 
wie kein anderer Dichter vor ihm. Dadurch wurde eine 
Neigung zum Realismus in Otto Ludwig begründet, 
die für die Pſychologie ebenſo merkwürdig iſt, wie für 
die Dichtkunſt. Ludwig ſteigerte die Richtung, welche 
Hebbel in ſeiner Maria Magdalena eingeſchlagen hatte, in 
feinem „Erbförſter“ und lieferte in dieſem ein höchſt merk⸗ 
würdiges Drama aus dem deutſchen Volksleben, in dem er 
großes Talent eutwickelte. Das Gleiche that er in der erſt 
wenig bekannt gewordenen, Erzählung aus dem thülringiſchen 
Boltsleben „Heiterethei“, in der er die Bauern ganz fo han⸗ 
deln und ſprechen läßt, wie ſie im gewöhnlichen Leben er⸗ 
ſcheinen. Das war offenbar zu viel Realismus und Ludwig 
ſelbſt kam darltber zur Einſicht, als er in dem Volksroman 
„zwiſchen Himmel und Erde“, eine tief ergreifende Schilde 
rung aus dem deutſchen Handwerkerleben lieferte. Dieſe Er⸗ 
zählung verſchaffle Ludwig Ruf; es verdient aber auch 
"fein Drama „Die Makkabäer“ Beachtung, da ſich auch in 
diejem ſehr Schön ergreifende Scenen befinden. Aus feinem 
Nachlaſſe wird uns noch ein „Tiberius Grachus“ vecheißen. 
Ludwig ſtarb früh; er litt an einer Herzkranheit, welche die 
eigenthümliche Richtung ſeines Dichterſinnes erklärt. Die 
Ueberreizung deſſelben offenbarte ſich auch in ſeiner Behand⸗ 
lung des Tragiſchen, namentlich in dem „Erbförſter“, der 
deßhalb keinen wohlthuenden Eindruck macht, aber trotzdem 
mehr anzieht, als abſtößt. Die Herausgabe ſeiner geſammel⸗ 
ten Werke iſt jedenfalls ein großer Gewinn für die Literatur. 


“ 


finden. — Wie das „Journal de St. Petersbourg“ meldet, 
beabſichtigt die Zollbehörde die Einführung eines metriſchen 
Syſtems für den internationalen Handel und eine Umge⸗ 
An fel des Zolltarifs, die jedoch rein formaler Natur 
ein ſoll. . 

Spanien. In Balls find am 3. Dec. wegen ihrer Betheili⸗ 
gung am republikaniſchen Aufſtande Joſé Morato und Antonio 
Batel durch die Garotta hingerichtet worden. Sie beſtan⸗ 
den ihre Strafe ganz in der Nähe des Gefängniſſes und 
zeigten große Ruhe. Das Publikum, an das ſie einige Worte 
richteten, war ſehr ergriffen. Man hörte lautes Schluchzen 
in der Menge. 

Aegypten. Cairo, 11. Dec. Die Gerüchte über 
die Ausgabe egyptiſcher Schatzſcheine werden dementirt. 
eſſeps erwidert auf den letzten Artikel der „Times“ 
über den Suezcanal, daß die Geſellſchaft nicht die interna⸗ 
tionale Mitwirkung verlange und die Arbeiten ohne nach⸗ 
trägliche Vermehrung des Actiencapitals und ohne daß die 
Schiffahrt durch den Canal eine Unterbrechung erleiden ſolle, 
beendigen werde. (N. T.) 


aber 


mig der Beſchluß gefaßt: für die ſtrikende W Walden⸗ 
burgs 10 % von dem Baarbeſtand der Vereins 


ſehr beifällig aufgenomme⸗ 
Fi x muſkaliſche 


Zuſchrift an die Redaction. : 

Die Waſſerberechtigtenh, welche in einer Verſammlung 
im Gewerbehauſe ihre Forderung dahin präciſirten, der Magiſtrat 

möge ihnen für 30 Jahre freies Waſſer gewähren, oder ſich 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 

[Erſte Abtheilung. 
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mit jedem einzeln abfinden, wofür eine Pauſchſumme von 3.300 
pro Haus, als der im allgemeinen für werth Pe Waſſer⸗ 
berechtigung in Ausſicht genommen wurde, dürften keinenfalls die 
Majoritat der waſſerberechtigten Hausbeſitzer auf ihrer Seite haben. 
Schon aus dem Grunde, weil es in den wenigſten Fällen 
nachweislich fein dürfte, wie viel für die Waſſerberechtigung über: 
haupt gezahlt iſt, 5 a 
es feſtſteht, daß Viele nichts dafür gezahlt haben, 
es nachzuweiſen iſt, daß für jene Berechtigung nur . 
40 —50 oder %. 80 gezahlt find, 
es in keinem Falle a ein werden kann, daß . 
300 G f Aue annähernde Summe für jene Berechtigung 
gezahlt ſind, 
jene Beſitzer, die laufendes Waſſer durch !“ bis 3“ 
Krähne auf ihren Grundſtücken haben, jedenfalls mehr dafür 
gezahlt haben. als die bloßen Beſitzer eines Brunnens auf 


dem Hofe: 
läßt ſich eine gleiche Entſchädigung für Jeden nicht fordern. 

Außerdem dürften diejenigen obigen Beſitzer, welche ihres Ge⸗ 
werbes wegen viel Waſſer gebrauchen, wie Brauer, Färber, Bäcker, 
Hutmacher u. ſ. w. viel mehr durch die Entziehung des bisheri⸗ 
gen Waſſers geſchädigt werden, wie andere Beſitzer, obgleich dieſe 
jeden Tag ihr Grundſtück für ein ähnliches Gewerbe einrichten 
oder verkaufen könnten. Laſſen ſich nun die gerechten Anſprüche 
der Einzelnen nicht genau feſtſtellen, und it man genöthigt, Alle 

leich zu behandeln, ſo könnte die Entſchädigung doch nur in der 

itte liegen, nicht aber das höchſte Maß gefordert werden. Es 
kömmt ferner in Betracht, daß die geforderte Summe eine für 
unſere Commune unerſchwingliche iſt, und aus dieſem Grunde 
ſchon vom Magiſtrat nicht bewilligt werden kann. 

Die Zahl der Waſſerberechtigten wird allgemein auf ca. 800 
angegeben. Rechnen wir nur 600 ſolcher Beſitzer, und jedes 
Grundſtück durchſchnittlich nur auf 12 Zimmer und Küchen, ſo 
würde bei 20 9% pro Zimmer und Küche 600 X 12 X 20 Sr. 
jährlich A. 4800, alſo ungefähr ½5 des geſammten Communal⸗ 
ſteuer⸗Ertrages, oder für 30 Jahre wie gefordert N 144,000 als 
Entſchädigung zu geben ſeien. Bei der andern event. geforderten 
Entſchädigung von & 300 pro Haus * 180,000 — oder a 
5% M 9000 jährlich, ungefähr 3 der Communalſteuer. Eine 
Summe, die, wenn ſie auch zum größten Theile auf die Schultern 
der Waſeerberechtigten zurückfallen würde, weil der größte Theil 
von ibnen auf der Rechtſtadt wohnt, unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen zu drückend ſein würde. 

Die gebotene Entſchädigung in Erlaſſung des halben Waſſer⸗ 
zinſes für 12 Jahre befriedigt, als eine zu kleine, Niemanden, 
und macht nur böſes Blut, und würde, wenn fie zum Geſetz 
würde, eine 7 1 50 unangenehmer Brozefle im 1 haben, 
deren Ausgaug allerdings nicht abzuſehen, dennoch vielleicht der 
Stadt größere Opfer auferlegen könnte. 

Immerhin documentirt ſie ein dankenswerthes Entgegenkom⸗ 
men der ſtädtiſchen Behörden und eine Anerkennung billiger 
Anſprüche Seitens des Magiſtrats, die ihn auch wohl zur Er⸗ 
höhung ſeines Gebotes veranlaſſen könnten. 

Die Danziger Bürger dagegen, welche ſo oft Zeugniſſe ihres 
patriotiſchen Gefühles gegeben haben, ſollten und werden auch 
sie zeigen, daß fie, mit ſehr wenigen Ausnahmen gerne bereit 
ein würden, wenn auch nicht ihre ganzen, ſo doch einen großen 
Theil ihrer Anſprüche freudig auf dem Altar der Stadt für das 
allgemeine Wohl zu opfern. 5 

Einſender dieſer Zeilen, auch waſſerberechtigt, obgleich zu 
feinem Bedauern nicht in der Lage, allen Anſprüchen entſagen 
u können, würde mindeſtens gerne einen großen Theil ſeiner An⸗ 
ſprüche fallen laſſen, und kſt überzeugt, daß bei einem etwaigen 
Aden des Magiſtrats alle ſeine Mitbürger ihn überbieten 
würden. 

Ob es ſich aber nicht empſehlen möchte, dieſe Entſchädigung 
dahin zu normiren, daß man den Beſitzern von 1 

laufenden Brunnen für 15 Jahre freies oder für 30 Jahre 


halbfreies 8 8 
von Pumpen dagegen 5 a ober für 
20 Jahre halbfreies Waſſer f 55 
mit die Meiſten zufriede. fein könnten, weil bei jedem allge: 
meinen Vergleiche immer , Fire zu kurz, der Andere vottheil⸗ 
halter. wegkommen wird. 


. 5 Produktenmarkt. 

London, 10. Decbr. (Kingsford & Lay.) Mit Ausnahme 
einiger der kleineren Provinzialmärkte, wo die Avance in dem 
| Werthe von Weizen, die wir am vergangenen den g quotirten, 

ein wenig überholt wurde, war der Handel in den Märkten des 
Königreiches in dieſer Woche und vornehmlich in den Seehäfen 
in Folge andauernd großer Zufuhren ſehr flau und die Beſſe⸗ 
rung, die wir am letzten Freitag meldeten, iſt wieder verloren; 
der Handel ſchließt außerordentlich unthätig. — Beſte Malzgerſte 
war feſt, Erbſen und Hafer wichen ferner im Preiſe, doch alle 
anderen Sorten Sommergetreide blieben wie letzt quotirt. — Um 
Verkäufe von Mehl zu bewirken mußte man ſich in etwas nie⸗ 
drigere Preiſe fügen. — In vergangener Woche beftanden die 
Zufuhren an der Küſte aus 48 Ladungen, darunter 24 Weizen, 
von welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen 35 


Was früheren Tausenden geholfen hat, 


bietet, wagt Einſender niht zu entscheiden, glaubt aber, daß bar 


6 Memel 335,9 —22 SO mäßig heiter. 

7 Königsberg 336,1 —2.3 S ſchwach z sten 
6 Dana 335,7 —27 SS mäßig > „trübe. 
San 335, —10 S. ſcchwach dewolk 
6 Stettin 335,1 —07 SW ſchwa heiter. 
6 Putbus 332,5 — 08 SW wa bewölkt. 
6 Berlin 3345 0,1 S wach bedeckt. 
Köln 0. 31. 659 ſckwach rüde. 
7 Flensburg 333,7 2,4 SW mäßig bedeckt. 

Paris 336,3 3,5 SSW mäßig bewölkt. 
7 Haparanda 331,7 1,3 S mäßig bedeckt. 
7 Petersburg 336,9, 3,9 So ſchwach bewölkt. 
7 Stodbolm 333,2 2,3 S ſchwa bedeckt. 
8 Helder 333,4 4,2 SSW ſchwa 


Ladungen (22 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. An⸗ 
gekommener Weizen war zu ca. 28 ½⁴ tr. Reduction vernach⸗ 
läfftgt, einige Ladungen wurden von der Küſte nach ihren Ber 
ſtimmungsplätzen beordert und zwar conſignationsweiſe, Mais 
war etwas billiger, Gerſte zubig, zu letzten Raten und von Rog⸗ 
en wurde nur eine imperfecte Ladung begeben, Rappiaat ſtieg 
2 Werthe, Leinſaat war ruhig. Mit Ausnahme einiger Trans⸗ 
actionen in Mais, zeigte ſich für ſpätere Verſchiffung wenig Un⸗ 
ternebmungsluſt. — Die Zufuhren von engliſchem Getreide ſind 
mäßig, von fremdem Weizen und Hafer gut. — Der Beſuch zum 
heutigen Markte war ſchwach, engliſcher Weizen war in lezten 
Montagspreiſen ſchwer verkäuflich, für fremden war wen 4 Paber 
und Factoren würden 1 „ Qtr. weniger Geld acceptirt haben, 
um Verkäufe Ale bewirken. — Sommergetreide war feſt zu letzten 
Raten. ie Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen 
London iſt für Dampfer 40%, ür Segelſchiffe 70—805 %. 


Butter 


runger 8-31 Preußiſche und Litiauer 23-30 f le⸗ 
Uh 28—32 , Galiziſche 25— 253 , Thüringer, Heſſiſche und 
ayeriſche 28—32 , Oſtfrieſiſche 33 36 — Schweine⸗ 


It: Prima Peſter Stadtwaare 25 Ag, daſſelbe tranſito 23 3%, 
— Beſtes 


Schleſ. Pflaumenmuß 77  Yr 3. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 11. Dec. (B.⸗ u. 5.3.) (J. Mamroth.] Schottiſches 
Roheiſen in Glasgow: Warrants 568 3d caſh. Verſchiffungs⸗ 
eiſen: Langloan 1e höher, No. I. 595, Gartſherrie I. 63 Coltneß 
I. 638, — ige Preiſe für gute Glasgower Marken 4647 % Yır 
A. — Schleſ. Coaks⸗Roheiſen 37—374 As, Ho * 
4243 Ge air Et. loco Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen: 
Walzſchienen 2 der (ab., Bauſchienen 21 1 K-Yr A. 
— Stabeiſen: geſchmiedetes 4 Ag, gewalztes Ih . der Cd. 
loco Werk. — Kupfer: Chile in London 663 67 EL, hier 29 
24% K*, raff. Chile 243 —25 , raff. Mansfelder 26285 , 
Fablum 25 I. dr . — Zinn in Holland bei loco Käufen 
67 e, Fer Frühjahr 65 2, Straits in London 115 E, hieſige 
Preiſe für Bancazinn 43 , Lammzinn 42 ur 
— Zink: W.-Ii.⸗Marke ab Breslau 556 Re, geringere 6, 
bier erſtere (6 I er . — Blei: Clausthaler ab Hütte 61 
bis J %, Tarnowitzer loco Waare 6% , Freiberger 6 * 
— Kohlen und Coaks animirter. 


dur 
Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 11. Dechr. [Emil Salomon.) Erſte Hypothelen 
in beſter Stadtgegend in Poſten bis 15,000 % fehlen gänzlich, 
gute Mittelgegend a 5% zu laſſen, Mittelgegend * 5% zu haben 
entfernte Gegend a 6-63% Mehreres umgeſetzt. Far zweite und 
fernere Eintragungen pupillariſch in feiniter und guter Mittels 
che wenn auch zu erhöhtem Zinsfuß, ſind Gapitalien 
flüſſig, über Pupillarität hinaus und in andern Stadtgegenden 
bleiben Offerten vorherrſchend. — Mehrere bedeutende Posten 
zur erſten Stelle auf Rittergüter in Schleſten, Weſtpreußen wur⸗ 
den zu günftigen Bedingungen aus dem Markt genommen, Eins 
tragungen unmittelbar hinter den Pfandbriefen, ſebald jolche den 
mit 25 capitaliſirten Reinertrag zur Grundſteuer nicht über⸗ 
ſchreiten, in den weſtlichen Provinzen gut zu laſſen, während öfts 
liche Provinzen ſchwer zu begeben. In Kreisobligationen unbe⸗ 
deutender Umſatz, Poſener 5% 90, Schleſiſche 5% 93 Br., Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſche 5% 92 Gd. 

Meterrologuche Depeithe dom 12, December, 
emp. A. 


Ber. in Par. Linien. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
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— [Blattdeutihe Gedichte von W. Bornemann. 
Vor mehr als 50 Jahren führte der verewigte Dichter der g f 
deten Welt dieſe faſt entſchwundene Sprach⸗ und Benkweiſe wie⸗ 
der ein. Wie ſehr dies Anklang gefunden, beweiſt die fiebente 
Auflage Verlag der Königlichen Geheimen Oberbofbuchdruckerei, 
(R. p. Decker), die davon erſchienen. Durch billigen Preis, ged. 
1 Thaler, und hübſche Aus ſtattung iſt diefe ammlung für 
alle Verehrer des Plattdeutſchen zu Weihnachten beſonders 
empfehlenswerth. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 14. December 1865, in Betreff des ſeit dem 
1. Januar 1866 eingetretenen veränderten Ver⸗ 

'kehrs unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bringen wir hier⸗ 


i wird ferneren Tauſenden helfen. 


Herrn Johann Hoff, Königl. Comm.⸗Rath und Hoflieferant in 
erlin, Neue Wilhelmsftrafie 1. 

„Unter wiederholter Anerkennung der vortrefflichen Wir⸗ 
kung Ihrer Malzfabrikate ꝛc.“ (folgt fernere Beſtellung.) Kirch⸗ 
meyr, prakt. Arzt. — „Ihr Malzertrakt hat den leidenden Zu⸗ 
ſtand meiner Frau gänzlich gehoben und ſich dadurch weiter 
empfohlen.“ Winternitz, Oberförſter in Morawetz b. Brünn. 
Pleſchen, 18. Septbr. „Das Ausſetzen des Gebrauchs Ihrer 
vortrefflichen Maljfabrifate (Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und 
Malzgeſundheits⸗Ehocolade) zeigt mir, wie viel von den im 
vorigen Sommer bei meiner Frau gewonnenen Kräften auf 
Rechnung Ihrer ausgezeichneten Präparate zu ſetzen geweſen 
iſt, da ſie jetzt leider wieder leidend ꝛc.“ folgt Beſtellung.) Haes⸗ 
ner. — „Da ich Ihre Malzgeſundheits⸗Chocolade bei meinem 
Sohn mit fo vorzüglichem Erfolg angewendet ꝛc.“ folgt fernere Ber 
: felung) Wilh. Hülfer. 

erkanfsſtelle bei Albert Neumann in u Tuch Langeumarkt No. 38 
uche 


durch in Erinnerung, daß folgende Steuern und 
Abgaben, nämlich: 
1) die Grund» und Gebäudeſteuer, 
2) der Grund» und Gebäudeſtenerzuſchlag, 
3) die Realabgaben von fiscaliſchen Grund⸗ 


üden, 

4) die Wohnungsſteuer, 

5) das Geſindegeld, 

6 die Gewerbeſteuer, 

7) die Communalſteuer, 

8) diejenigen Kämmerei ⸗ 3 welche 
früher ſchon durch Kaſſenboten abgeholt 
wurden, 

auch fernerhin durch Einſammeln gegen Kaſſen⸗ 
Quittung von den Cenſiten 2 und bei 
etwa verweigerter Zahlung an die Einſammler 
im Wege der Execution werden eingezogen 


werden. 2 

Die durch die Einſammler auszuhändigen⸗ 
den Quittungen werden von dem Rendanten und 
einem Buchhalter vollzogen ſein. 

Den Cenſiten der sub 7 erwähnten Com⸗ 
munalſteuer, welchen dies wünſchenswerth fein 
ſollte, bleibt freigeftellt, ihre Steuerbeträge — 
ſchon vor Präſentation der Quittungen du 
die Einſammler direct bei der Kämmerei⸗Kaſſe 
gegen n 0 des betreffenden Buchhalters 
einzuzahlen. 

lle ſonſtigen Einnahmen, welche bis her von 
der Kämmerei ⸗Kaſſe direct erhobrn worden ſind, 
werden nebſt den Territorial Gefallen auch ferner 
von derſelben erhoben werden. Die diesfallſigen 
Quittungen müſſen von dem Rendanten, 
Buchhalter und dem Kaſſirer vollzogen ſein. 

Zahlungen, welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlets oder Exeeutors geleistet und nicht 
ur Kaſſe gelangt Ins, werden als nicht ges 
Ihe en betrachtet. 

anzig, den 8. December 1869. 


j Der Magiſtrat. 


Here F. Bae, ene 


den 11. Deebr. 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Hutfabrikanten und 
Kaufmann Carl Anguſt Oscar Sckade, in 
gem Aug. Schade, vormals Theodor 
echt, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tig der Zablungscinſtellung auf den 
8. December cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Beſthorn hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 24. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 5 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Et⸗ u. Kreis⸗Ger. Rath Jorck anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ | 
lung eines andern einitweiligen Verwalters, ſo⸗ 
wie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

ö Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

2. Febrnar 1870 einſchließlich dem Gerichte 


J. Leistikew in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in 
| Pr. Stargardt. (9776) 


Inferate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaſt⸗ 


lichen Zeitung, 
Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
find im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
Wſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe u 


© MAX RING. 
Lorbeer und Cypreſſe. 


Literatur- Bilder. Elegant arsgeſtattet in 

Prachtband. Preis 1½ Thlr. — Iſt für 

Jung und Alt, für die reifere Jugend wie 

fur junge Damen das empfehlenswertheſte 
Weihnachts⸗Geſchenk. 

L. Saunier'ſche Buchdandlung 

(A. Scheinert) in Danzig. 


oder. dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
— 85 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners 5 von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (1012) 
Alle Sorten Brennholz, 
fowie Birken: und BucheneSchirrholz aD 3 
und 33 Sgr. fird jeden Dienſtag und Freitag 
Vormittag im Lamenſteiner Walde verkäuflich. 
E. Steifens. 


einzureichen. ( 
0 Fin aber durchaus noch in gutem brauchbaren — 
Zuſtande befinhliches Billard nebſt Zubehör, | REES 2 e. 
geſucht. Von wem ſagt die Expe⸗ | 1 Grzymalla pr. Marienburg ſteht ein großer, 
ttes. (1061) fetter Bulle zum Verlauf. 
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wird zu . 
dition dieſ. Bla 


Bekanntmachung. 
Die Schlußzeiten für die Fahrpoſt⸗Gegen⸗ 
* ſtände werden während der hevorſtehenden Weih⸗ 
ed chtszeit und zwar rom 19. bis incl. den 25. 
December wie ſoig, eintreten : 
zu den Perſonenzügen nach Berlin und Eydt- 
3 kubnen (11,41 Vorm. aus Danzig) 
mit 8 Uhr Abends des vorhergehenden 


3 Tages, 
zu dem Courierzuge 5 "Berlin (6,57 Nachm. 
N L aus Danzig) und der Verſonenpoſt nach 


8 2 ae Nachm. aus Danzig) 
N 3 Uhr Nachmittags, 
5 Pas: zu Ben Eilzug nach Eydtkuhnen (7,26 
N ends aus Danzig) 


mit 3½ Uhr Nachmittags. 
Danzig, den 1 Decbr. 1869. 


Amt. 

u ec 
Die Lieferung von 8 8000 Schock or⸗ 
> * Faſchinen, 500 Schock Weiden: 
faſchinen, 6000 Schock 4 laugen Buhnen⸗ 
fählen, 4000 Bund Bindeweiden und 
100 Schachtruthen Steine zu den Uferbau⸗ 
ten in der Weichſel von Dirſchau abwärts bis 
e fol im Ganzen oder in einzelne” 
3 dem Mindeſtfordernden überlaſſes 


1 ee welche bereit find, ſich bei dieſer 

Aieferung zu betheiligen, haben ihre Anerbietun⸗ 

„in welchen auzugeben iſt, für welche Strom: 

Fa und zu welchem Preiſe ſie die Materia⸗ 

en 19 i verſiegelt mit der Auſſchrift: 

3 fion auf die Lieferung von 
Senken 

bis zu de 


Eanmabenb; den 8. Januar 1870 
Vormittags 11 Uhr, in meinem 
Büreau hierſelbſt, Brodbänkengaſſe 
No. 19 auſtehenden Termine, in 
welchem alle eingegangenen Submiſſionen in 
Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen, einzureichen. 
Die Bene bedingungen können täglich 
eee bei dem Unterzeichneten eingeſehen 
wer 
Danzig, den 6. Dechr. 1869. 


Der Waagen uſperter. 


— Lolterie-Comtoir 
v. M. Schereck, Berlin, Breite⸗St. 10, 
. perl u. verſ. auch geg. 
Berl, Lotterie-Looſe auch auf 
44.4 Thlr., ½ 2 Thlr. ½1 1 Thlr., ½7 & Thlr. 
N eit meinem 16:jähr, Geſchäftsbetriebe elen be⸗ 
1 bells 8 Hauptgew. auf meine Nummern. 
); Delicate pr geräucherte 
Spickgänſe ee Aale und 


änen 

deute Abend Fe aus dem Rauch, 
ch 1 große Weichſel⸗ Neunaugen 
ganze, und halbe Schock⸗Zäßchen verpackt, 
marinirten Aal, ruſſiſche Sar⸗ 

en und Kräuter - a Anchovis, 
ſowie ftiſche Fiſche, die die Sai iſon Bürbiet Ze 
keüungen werden bei billiger Breiöberehnung 


Prompt 2 8 5 
ler Heilmann. 
eibenrittergafie No. No. 9. 


Schrelnunkerrict für Er⸗ 
wachſene ertheilt Wilhelm Aude 


8 Meldungen täglich Langgaſſe 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


Damen Roben, 


in jetzt überall beliebtem Sommerfelder 2 
. ben verſchiedenen wre. prachtvollen Far⸗ 

2 fl u dem ſehr billigen Preiſe von ca. 6 
2 2 be, empfiehlt der Unterzeichnete. 

e Duftertare an San 

ommer x 
I Traugott Kulke, 

(9653) 


Tuchfabrikant 
Der Verkauf aller Sorten 


| Brenn: u. ußhäher 


in meiner Forſt röbbernau n⸗ 
det ta lich dart Bi (93 5 


agnus Fisenstädt. 
0 bis 20000 Fit, kieferne Runds 


hölzer, desgleichen 
auch Eichen, Ahoru, Eſchen, Biten, Erlen, Pap⸗ 
eln und Espen von verſchiedenen Dimenſionen 
nd in Polen an der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 

N Be: billig zu verkaufen. 
ie Herren Holzhändler, Magenbaumeiſter, 
Tiſchler, 1 und ſonſtige Fabrikanten, 
welche in Holz arbeiten, werden erſucht, darauf 
= reflectiren. und ertheilt nähere uskunft der 
ag Breiter in Adlig Bringt m Er 


200 


Fetthammel 


Auf 1 Gute 48 bei Chriſtburg ſtehen 


200 ausgemäſtete Hammel 
2 zum Verkauf. 
Lebend Gewicht: 90 bis 125 Pfd. 
Das Dominium. 
Ein gut erhaltener Amerikaniſcher Braun: Fuchs | 
Pelz iſt zu verkauf. Holzſchneidegaſſe No. 1. 
elbſt iſt auch ein freundliches ern 
Kabinet zu vermiethen. 
Waaler, kann, der längere Zeit in einem 
aaren⸗Engros⸗Geſchaft gearbeitet mit der 
1 mit der ſtäfit. u. prov. Kundſchaft vertraut 
t zum 1. Januar. a. f. eine Stelle als 
Sm oder Reiſender in gleicher Branche., 


zn unter No. 1047 werden in der Exped. 
tg. erbeten. 


ned 


Adr 
di 


oſtvorſchuß „/ Ya, ½ 
4 An Antheilſch. 


ten Buchführung, deutſchen Correſpondenz, | 


'Internationale Ausstellung. Altona 1869 


if Greellenz des Herrn Bundeskanzler Graf Bismarck. 


unter dem Ehrenpräſidium Sr. 
Grossartige Verloosung von aus age und prämirten Gegenständen, 


die großartigſte Verlooſung, die je ſtattgefunden! u 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk pr. Loos! Thlr. preuß. Ert. 


Bei größeren * aba tt. 


Der Verkauf der Looſe ift ausnahmsweiſe i in der ganzen preußiſchen Monarchie 


allerh. geſtattet. 
Die Lotterie enthält die ſchönſten nnd iR 7677977 Gegenſtände der deutſchen und franzöſi on Abthei⸗ 
lung, welche meiſtentheils mit goldenen und ſilbernen M Medaillen prämiirt worden find, 

Die Ziehung findet Anfang nächiten Jahres öffentlich unter Mitwirkung eines Notars ſtatt, und wird 
der Beginn dwohl wie das Reſultat in den erſten et Deutſchlands und des Auslandes bekannt 
gemacht. 

. Es kommen im Ganzen ca. 8000 Gewinne zur Vertheilung! u 
Die Gegenſtände der Verlooſung find in Ausſtellungshallen öffentlich in Altona zur Schau geſtellt. 
Ein vorläufiges Verzeichniß der erſten 100 bedeutenderen Gewinne erfolgt hiermit, welches, f 

ſowie die Arbeiten der Verlooſungs⸗ Commiſſion vo vorfchreiten, ergänzt wird. 


Liste der 10 ersten Gewinne. 


Es ſteht den Gewinnern frei, die Gegenſtände zu 1 oder unter Vergütung einer kleinen Proviſion, 
den vollen Werth in baar zu erhalten, 
Erſter Hauptgewinn, beſtehend aus folgenden 3 im Geſammtwerth von 5000 Thalern. 
Außbaum⸗Mobilien im Renaiſſanee⸗Style. Von J. C B. Heitmann in Altona, prämiirt mit der filbernen Medaille: 
1 Sideboard Thlr. 800. — 1 Speiſetiſch für 32 Perſonen Thlr. 180. — 24 Stühle mit rothem Corduanüberzug und Bere ven) 
Knöpfen Thlr. 576, — 1 e Thlr. 280. — 1 Pfeilerſpiegel mit Conſoltiſch Thlr. 140. — 2 Candelaber a % 50 Thlr. 100. — 
lberzeug von H. P. B. Trosdapl in we pramiirt mit der ſilbernen Medaille: 
1 Fruchtkorb aus Silber Thlr. 450. — 1 Platmenage aus Silber Thlr. 68. — 1 Kaffeekanne aus Silber, 65 Loth Gewicht, Thlr. 
78. — 1 Theetopf, 51 Loth Gewicht, Thlr. 62. 6 ſgr. — 1 Zuckerſchale, a Loth Gewicht, Thlr. 37. 18 fgr. — 1 Rahmguß, 17% 
Loth Gewicht, Thlr. 22. 12 f 1 u: 46 99500 Gewicht, Thlr. 56. — 1 Theebrett, 150 Loth Gewicht, Thlr. 240. — 24 
Eßlöffel, 115 Loth Gewicht, A er 102. orten, 120 Loth Gewicht, Thlr. 102. — 24 Tiſchmeſſer mit Elfenbeinheft und filbernen 
Zwingen, Thlr. 57. 18 ſgr. — 24 Seferitö el, 68 Loth, 24 een, 70 Loth Gewicht, Thlr 131. 6 fgr. — 1 Suppenlöffel, 
16 Loth Gewicht, Thlr. 17. 18 for. — = Deſfertmeſſer, 72 Loth Gewicht, Thlr. 72. — 24 Theelöffel, 40 N00 Gewicht, Thlr. 40. 
1 Zuckerzange, 4 Loth Gewicht, Thlr. 4. 24. — 4 Gemüſelöffel, 26 Loth Gewicht, Thlr. 26. 12 Sgr. — 2 55 8 Loth 
Gewicht, Thlr. 9. 18 ſor. — 1 e 9 Loth Gewicht, Thlr. 11. 18 Sgr. — 1 Tortenlöffel, 4 5 Gewicht, Thlr. 8. — 1 Käſe⸗ 
und Buttermeſſer, 7% Loth Gewicht, En 10. — 24 Meſſerböcke, 40 Loth Gewicht, 8 — 1 Theeſieb, 4 Loth Gewicht, 
Thlr. 6. 12 ſgr. — 6 Salzlöffel, 1 „12 jgr. — 1 Streulöffel, 3 Loth Gewicht, Thlr. 6. 12 a 
Aufſätze von Marchand in Paris (außer Coneurs): 
1 Tafeluhr von nee mit Sockel von Marmor, Thlr. 270. — 2 Lampen von . Thlr. 243, — 
gedeck von J. Wittmund & Co., prämiirt mit der broneenen Medaille: 
1 Damaſtgedeck für 24 3 ir 24 Servietten, Thlr. 92. — 1 do. für 12 Perſonen mit 12 Servietten Thlr. 46. — 1 Thee⸗ 
tiſchdecke Sein: der Fr ne er Meunier & Co. in Paris, außer Coneurs, Thlr. 24. — 3 Dutzend Theeſervietten Thlr. 12, — 
ice von Broderſen & Co. in Ottenſen, pramiirt mit der filbernen Medaille: 
1 Tafelſerviee, ee Bu 1 ovale Terrine mit Unterſatz, 1 runde Terrine mit Unterſatz, 4 Saueeterrinen, 4 Saueegüſſe, 12|. 
Gemüſeſchüſſeln, 4 Raviers, 20 Bratenſchüſſeln, 1 Fiſchſchüſſel, 1 Nehihüffel, 4 Tortenſchüſſeln, 4 Brodkörbe, 2 Etageren, 24 Eis- 
a. = bir 324. 24 für Suppenteller, 72 flache Eßteller, 24 Puddingteller, 24 Deſſertteller, 1 Mittelſtück und 2 Baſen, 4 Senf- 
terrinen, Thlr gr. 
1 Erhſtallſerviee, enifaltend: 2 Dutzend Champagnergläſer, 2 Dutzend Rheinweingläſer, 2 Dutzend große Weingläſer, 2 
2 Dutzend Madeiragläſer, 2 Dutzend Ligueurgläſer, 2 Dutzend Waſſergläſer, 2 Dutzend Punſchgläſer, 4 Weinflaſchen, 4 Waſſer⸗ 
a a Madeiraflaſchen, 4 Punſchflaſchen, 4 Fruchtvaſen, 4 Käſeglocken, 16 Salatkummen, 48 Cryſtallteller, 4 Puddingteller, 


lr. 150. 
a 1 „ und Theeſerviee, ent — — 1 nn 1 9 i Milchguß, 1 Waſſerguß, 1 Spülkumme, 1 Zuckerdoſe, 
Comptoir Taſſen, 24 Caffeetaſſen, Theetaſſen, 2 Kuchenteller, Thlr. 

Zweiter Hauptgewinn, bestehen aus folgenden fee in 2 von 3000 Thalern. 


1 Palliſander Bettſtelle, mit Roſenholz ausgelegt, mit 55 
Baldachin und 1 gener mit Spie⸗ 

el von Semeh in Paris 1760 — 
alliſander⸗Commode mit Etagere, 1 Pallifander⸗ 
eures mit Marmorplatte und 1 Palliſander⸗ 


6 


1 Marmorporphyrvaſe, * und vergoldet von Mar⸗ 5 
hand in Paris, außer Conecurs 
1 Teppich d'Aubuſſon, 4,25 Centim. breit, 5,58 Gentim. 
lang von Choqueel in Paris 
1 ovaler Handleuchter von Bronce mit e 
e 


Stulpturen⸗Conſol von demſelben . 587 — von Marchaud in Paris, außer Coneurs, erhielt d 
höchſten Auszeichnungen h 1 13 — 
Dritter Hauptgewinn. > Vierter Hauptgewinn. 
1 Bibliothek von Kunſtmarqueterie im Style Ludwig XV 1 große Porzellanvaſe, reich mit Blumen verziert, 34° 
mit farbigen Hölzern N von e in Paris, hoch, von Dommartin in Paris, erhielt Ehrendiplom 1620 — 
außer Concurs . kite 8. { . 1782 — € & ö 
ünfter aup ewinn. echster Hauptgewinn. 
1 Paar große PR mit Knete en Figuren, auf 1 Landauer Wagen mit ner Wehen t zum m 
Purpurgrund von demjelben . . . + 1620 — von Voß in Paris — 
Siebenter Hauptgewinn. ae Hauptgewinn. 
1 Salonbuffet von Roſenholz, incrustation etain mit 1 Canapee, 1 Fauteuil, 1 Seſſel im Style Ludwig XVI. 
weißer Marmorplatte und reich vergoldeten App h mit reicher Vergoldung, Sculpturarbeit und Tapiſſerie 
rungen von Lemoine in Paris 1215 — d' Aubusson von Ghorgueel in Paris, hors n 
Neunter G i alle höchſten aged erhalten — 
eunter Ha ewinn hnter Hauptgewinn. 
1 nee von Palliſanderholz vn Bleyel in Pa- 1 Chatelaine vo Gold mit Evelfeinen und ee 
ris, außer Concurs, ſonſt höchſte Auszeichnung. 1080 — von Haas jr. in Paris. 5 erh 5 — 
u. ſo fort noch ea. 7990 Gewinne. Der kleinſte Gewinn deckt 10 fach den Einſatz. * 
Die Vereinigung für den gemeinſamen Betrieb der Looſe hat das Bankhaus Isenthal & Co. 
in Hamburg, bekannt feiner Solidität halber, als General⸗Agentur ernannt. a 


In Anſchluß an obige Bekanntmachung der Verlooſungs: Commiſſion wird das p. t. Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der größte Theil der Looſe bereits vergriffen iſt und etwaige fpät ein⸗ 
laufende Veſtellungen nicht zur Perfection gelangen können. 

Für den Betrag von 1 Thaler pr. Ert. iſt je ein mit unſerm Stempel verſehenes Original⸗ Does 
erhältlich. Dieſer Betrag kann entweder durch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Na 
nahme übermittelt werden, worauf prompt jedes Loos bis in die entfernt chen Gegenden geſandt wird. 

Eine Speditions⸗Geſellſchaft übermittelt mit geringen Koſten nach erfolgter 92900 die Gegen: 
ſtände unter 5 bis in die entfernteſten Gegenden. 


Isenthal & Co., 


Banquiers und einzig bevollmächtigte General-Agenten in HAMBURG. 
Bei größeren Abnahmen von Looſen wird Rabatt bewilligt. 


Nominalwerth der ganzen Verloosung 
eirca ½ Million Thaler preussisch Courant. 


Nuß aug, Maſchinenkohlen u. Königsberger Marzipan, % „Sefblehtöfranfbeiten, | 

Stüden, utionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 

Außen deer. e e 
9502) ee | Pfieblt Bin Verſandt die Conditorei und 16010 75 | > 2 


Werd en riſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 

ı Stute Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, Se 
Glasd S ter Glä⸗ 125 5 frei Ba hier oder frei 
fe, F e, Albert t Meisinger, Dt 
ma + 


und GlafersDiamante empfiehlt die Glas 
handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 15 Königsb ben . Oſtpr., Han Langgaſſe 13, | 


3 
© 


Gescuiestahle in in kin g. 


Auction. 


Freitag, den 17. December 1869, 

Vormittags 10 Ubr, 
werden die Unterzeihneten in der Remiſe der 
Elbinger Damp böte, am brauſenden Waſſer, in 
öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung vers 
ſteigern: 


circa 50 Ballen 1868er 
französische Wallnüsse 
ao Gerlach. Ehrlich. 
Auetion. 
Dienſtag, den 14. December 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden die Unterzeichneten auf dem Hofe des 
Hauſes „Vorſtädtiſcher Graben No. 49“ in öffent⸗ 
licher Auction gegen baare Zahlung verſteigern: 
ca. 100 Ballen diesjährige 
Rheiniſche Wallnüſſe. 
Gerlach. Ehrlich. 
Kalender für 1870 
ſind in größter Auswahl vorräthig bei | 
h. Anhuth, Langenmarit 10. 


Weihnachtsgefhenk | 


für junge Damen. 
Im Verlage der Hiuſtorff'ſchen Hofbuch⸗ 
. iſt erſchienen, zu haben in allen Buch⸗ 
andlungen: 


Denkmäler der Liebe 
für die weibliche Jugend 


von Mathilde Schulze. 
1¼ Thlr. 


Elegant gebunden mit Goldſchnitt 
Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt u. A. in 
ihrer ſehr günſtigen längeren Kritik, daß nicht 
blos die Jugend, ſondern auch das vorgerücktere 
Alter, das obige Buch nur befriedigt aus der 
Hand legen würde. Daſſelbe zeichne ſich auch 
durch Wahrheit und Urſprünglichkeit der Ems 
pfindung, ſowie durch einen heiteren Humor aus. 
aushaltungen empfehle ich den im⸗ 
portirten indiſchen Stampf⸗Kaffee 
a Pfd. 6 Sar. ſeiger dea 
Sparſamkeit wegen recht angelegent⸗ 
lich. 5 (921) 
M. Herrmann, Berlin, Münzſtr. 23. 
Wieder⸗Verkäufern lohnender 
Nabatt. N 


..... 


Punsch-ROyal 
von feinſtem Aroma und Geſchmack in ff 
1/1 und 3 Flaſchen empfiehlt 2 
Carl Mar atzn, Langenmarkt 18. f 


1869er Cisme und Ger 
Eleme ⸗Noſinen, große 
Avola⸗ Mandeln und neue 
Charivari⸗Nüſſe empfing 
und empfiehlt bei Partien 
billigſt 


Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


| I dal Kaf # 

orzellau-Kaffee⸗, 
Thee⸗, Tafel, Rauch-“ 
und Eier⸗Services 


Dejeuners, Kuchenteller, Fruchtkörbe, 
Brodkörbe, Deſſertteller, Taſſen, Butter: 
glocken, Schreibzeuße, Blumenvaſen, Bi 
Habarets, Handtuch halter, Bowlen, 
Senfmenagen 2c. empfiehlt in großer 
swahl > 


EHE 


Aus 
Ad. Axt, 


Langgaſſe 58. 


Avertiſfement für Ge⸗ 
ſchaͤftsleute. 


Wir machen auf die vom Königl. Stadt⸗ 
und Kreis Gericht erlaſſene Bekenntmachun über 
die nothwendige Subhaſtation unſeres Grund⸗ 
ſtücks, genannt: „Die fieben Provinz: in 
Neufahrwaſſer, am Hafenkanal, neben den iſen⸗ 
bahnhofe gelegen, beſonders aufmerkſam. Das 
Grundſtück hat einen großen Hofraum und eig⸗ 
net ſich durch feine günſtige Lage zu jedem 
großen Geſchäft. 8 

Der Verkauſs⸗Termin findet am 15. Decem⸗ 
ber er., Vormittags 10 Uhr, im Zimmer No. 17 
des biefigen Gerichts: Gebäudes ſtatt. Alles 
Nähere und die Bedingungen, welche fehr vor: 
theilhaft geſtellt werden, erfähr: man auch vor 
dem genannten Termine in Neufahrwaſſer, Berg⸗ 
ſtraße 13, bei den Broſchki'ſchen Erben. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinfuchen 


beſter Qualität, empfiehlt billigſt frei ab den 
Bahnhöfen und ab hier af 627 
B. Bneecker in Mewe. 


Offene Stellen. 

eſ. Brauerei w. 1 Buchhalt. u. Caſ⸗ 

Ie ren ift, b. 600 9% 
raumeiſt. b. 

gerverw. b. 500 Thlr., 1 Aufſ. b. 360 

ner f. e. Da 
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Mis 


Eröffnung der Suppenanſtalt im Franziskaner ⸗Kloſter 


für den Armen⸗Uuterſtützungs⸗Verein. ze 
Montag, den 20. Dezember c., wird die Suppen⸗Anſtalt im Locale des Franziskaner⸗ 
Kloſters in der Fleiſchergaſſe eröffnet und in derſelzen Weiſe wie im vorigen Winter fortgeſetzt. 
ie Austheilung an die Armen unſeres Vereins erfolgt täglich in der Mittagsſtunde von 
113 bis 12% Uhr gegen Bo’ieigibig der ausgegebenen Armenzeitel. 8 
er Verkauf von Seppenmarken gegen *ezahlung an das Publikum wird erſt nach 


Spenden von Gel 


Neufahr ſtattfindeu. und behalten wir uns weitere Mikiheilung deshalb vor. 


D oder Lebensmittel zum Beſten der 


Suppen⸗Anſtalt, um die wir unſere Mitbürger auch in diefem Jahre freundlich bitten, werden dank 


bar angenommen von unſerm Schatzmeiſter Herrn Mäkler Gerlach, 


in dem Bureau unſeres Vereins, Ketterhager 


„ Poggenpfuhl Nr. 10, jo wie 
gaſſe No. 4. Die bereits dafür eingegangenen, ſo wie 


die noch eingehenden Spenden ſollen ſpäter veröffentlicht werden. 


Danzig, den 13. Dezember 1869. 


Den Empfang 


Izuzei nen. 


Neceſſaires, Bürſten mit Neceſſaſres .ıc. 


billigſt. Haarſchleifen in großeſter Auswahl 


(1078) 


| — 
Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke 


aus dem Verlage von Otto Janke in Berlin, Anhalt⸗Str. II. 


Zu beziehen durch 


Lewald, Fanny, Nella. 
Mark, A. B., Ludwig 


Alarr A. H., Gluck un 
Marx, A. 8. 


M Münſter, G. Graf zu, 


Eleg geb. 1 Thlx. 10 


Scheffel, Joſ. U., 


probter Wirkung (Poeſie und 


Wallner, Franz, In eruſter Stimmung. 


Inhalts. In Bunkdruck Umſchlag geh. 10 Sgr. 


Spielhagen’s Fr., ge 


nur 4 Thaler. 


Der Vorſtand des Armen⸗uinterſtützungs Vereins. 


7 


Cofffüren, ſowie Geſellſchafts⸗Mantillen 
gu. Fichus erlaube 
a Auguste | Zimmermann. 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung 


ward durch neues Commiſſions Lager in Portemonnaie's, Cigarren⸗ und Brief⸗Taſchen, Näh⸗ 


Gutzkow, Karl, Die Ritter vom Geiſte. 


vollig umgearbeitete Ausgabe. 4 Bände. Eleg. geb. 2 Thlr. 


Hildebrandt's, Prof. Eduard, Reſſe um die Erde. 


Nach feinen Tagebüchern undmündlichen Berichten erzählt von Eruft Koſſak. 
mit dem Portrait des Verfaſſers und einer Reiſekarte vermehrte Auflage. 3 
in einem Bande. Eleg. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. Eleg. geb. 1 Thlr. 224 Sgr. 


5 Lewald, Fanny, Sommer und Winter am Genfer⸗ 


ke. Ein Tagebuch. In illuſtrirtem Umſchlag, eleg. geh. 1 Thlr. 235 Sgr. 
Lewald, Fanny, Für und wider die Frauen enen 
Schaffen. 2 Bde. 4 Thlr. 


Anleitung zum Vortrag Veethoven⸗ 
ſcher Kla vierwe rke. Elegant geheftet. Preis 1 Thlr. 


Geſunde und Kranke Nach dem engliſchen „Dainty dishes“ der Gräfin zu Münſter. 
Eleg. geb. 1 Thlr. 173 Sgr. 


Sgr. 
Ekkehard, Wohlfeile 8. Ausgabe. Cleg. geb. 1 Zhlr. 


| Schröder, Dr. W., Jan Pei 
Wallner, Franz, Unter frohen Menſchen. 


meiner Pariſer Ball- 
ich mir ergebenſt an⸗ 


vervollſtändigt. 


Schärpen und Cbignon⸗Bänder 


Carl Reeps, 
30. Langaaſſe 30. 


ſämmtliche Buchhandlungen: 


Roman in neun 
Büchern. Fünfte, 5 


weite 
heile 


Eine Weihnachtsgeſchichte. Cleg. geh. 1 Thlr. 
22 Sgr. > 


van Beethoven's Leben und 


d die Oper. 2 Baud Gi. geh. 4 Thlr. 
Gute Küche. an“ Se mache aud Ane, 


Sammlung plattdentſcher Schnur⸗ 
ren ꝛc. Mit vielen Illustrationen. Eleg. 


N Vor⸗ 
räge von er⸗ 
Proſa.) In eleg. Buntdruck Umſchl. geh. 10 Sgr. 8 
Declamations⸗ 
Vorträge ernſten 


ſammelte Werke. weir genes 


4 empfiehlt ihr in jeder dieſer drei Branchen 


zu Einkäufen 


Die Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung 
L. G. Homann in Danzig, 


Jopengaſſe 19, 


zur F Beachtung. Anſichtsſendungen bier und nach auswärts werden bereitmilligft ge⸗ B 
macht. Alle von anderen Buchhandlungen angekündigte Schriften und Werke ſind zu gleichen 
Preiſen auch bei ihr zu haben. 1 


aus Reichhalligſte aſſortirte Lager 


von Feſtgeſchenken 


r e. hi 
b. 800 . 


Böhrer, Langgaſſe 55. 


Eine tüchtige Reſtaurations⸗Wirthin empfiehlt 


J. Dan, Korkenmachergaſſe 5. 


7 8 ae Beſte Referenzen ſtehen derſelben zur Seite Neil. 
r , fer: 
mpfmehl⸗Niederlage e. Verwalter b. 
8 . Jah.⸗Geh. z. bald. Antritt geſucht. 
Einige Commis u. Gärtner kön. Placement er⸗ 
halt. Näh. d. F. W. Da 

hrere mit der Hofverwaltung verbundene 
ofverwalterſtellen find durch mich ſofort 
zu beſetzen; polniſche Sprache erwünſcht. Edenſo 
70 einige Wirthinnen fürs Land. 


ſſe i. Berlin, Blumenſt. 55. 


(& ine gebildete junge Dame, aus guter Familie, 
welche ſchon in einem Wollwaaren⸗Fabrit⸗ 
eſchäft thätig war, ſucht bier am Platze ols 

erkäuferin per 1. Januar 1870 Engagement. 


belieben ihre Adr. unter Chiffre L. K. poste 
restante Neuſtadt, Weſtpr. befördern zu wollen. 
Eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahrene Wirtpin mit guten Atteſten, findet zu 
Neujahr Daher Lienen 
Näheres Breitgaſſe 13. 
in mit den nöthigen Schultenntniſſen ver: 
E ſehener, in der polniſchen Sprache bewanderter 
Sohn achtbarer Eltern findet eine Stelle als 
Lehrling in dem Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Spedi ionsgeſchaft vun 8 
Auguſt Guſe, 
vorm. Carl Eitner in Culm, 


großen Gute u; er e. 


Hotel deutſches Haus, 


meinen Handen iſt. 


von 25,000 Thür., 10,000 Thlr., 


— —— — * 
Dru ck u. Verlag von A. W. Kafema un in Dans 


Am 16, December d. J. wird in Sttg! 
ſchin der Vieh⸗ und Pferdemarkt 


abgehalten werden. (1020) 


Zwei Maſtochſen 


ſtehen in Liebſee per Rieſenburg zu verkaufen. 


320 fette Hammel 


find zu verkaufen in Jenkau b. Danzig. 
In Grzymalla p Marienburg et 


ein großer fetter Bulle 


zum Verkauf. (978) 
Catthaus find == 


In Semlin per 
billig zu verkaufen. (972) 


zwei Kammwoll⸗ und zwei 
Southdowu⸗Vollblut⸗ 
Sprung⸗Böcke 
In Zigankenberg im Hofe 
No. 1 ſteht eine Häckſelmaſchine 
nebſt Noßwerk zu verkaufen. 


rauerei in einer Propinzial⸗ 
ſtadt, deren Bau und ganze Einrichtung 
vorzüglich und im beiten Betriebe, iſt zu 
verkaufen. 

„Nähere Auskunft unter No. 9963 durch 
die Expedition d. Zig. 


Die zweite Inſpectarſtelle 
iſt ir 1. Januar k. J. auf Dominium Frögenau 
p. Gilgendurg zu befegen. (1043) 
Eine in der feinen Küche, fo wie in der Land⸗ 

wirihſchaft erfahrene Wirthin ſucht eine Stelle. 
Adreſſen Pr. Stargardt poste rest. H. N. 


75 8 muſil., just vom 
Ein Hauslehrer, zee e 
andere Stellung (1046) 
Cine anſtand ge Wirtbin fürs Su die in der 
feinen Küche und ſonſt in Allem erfahren 
ift, ſucht vem 1. Januar oder auch früher ein 
anderweitiges Engagement. Adreſſen werden ge⸗ 
fälligft in der Exped. dieſ. Ztg. unter No. 1011 
erbeten. 1 2 f 
Ein Kut empfohlener Mann ſucht 

eine Stelle als Aufſeher ze. 
Näheres unter No. 887 durch 
die Exped. d. Ztg. 3 
Ein Commis, noch in Condition ſſehend, der 

deutſch und polniſch fp:icht, wünſcht vom 1. 
Janugr k. J. in einem Material: oder Eiſen⸗ 
geſchäfte ein ‚Engagement, Gefäll. Offerten bitte 
unter J. K. 12 poste restante Graudens. 7 
Ein mit guten Zeugniſſen verjebener Private 
Eledrer, welcher mehreren Kindern den Unter⸗ 
richt in den Elementar⸗Gegenſtänden * 

ti 


kann und im Pianoforteſpiel tüchtig 

gegen anſtändiges Honorar 
oit unter Beifu⸗ 
* Nui = a 


Reflectan ten bittet ſich ni 
gung der Zeugniſſe fchriftli . melden 
ring, 
(892) Hofbeſitzer. 
Ladeko pp, den 8. December 18009. 


80,000 Thlr. 


u 5 7% find auf 1. ländl. oth. auszuleihen. 
Näheres unter K. 10 al, Dune yore; 


Die untern Räume des in ter Milkannenga 
ch 


belegenen Obligations⸗Speichers, welche 

ſowohl durch ihre Größe, als durch ihre 
age in frequenter Straße, 5 einem Laden vor⸗ 
nd eignen, ſind binnen Kurzem zu vermiethen. 
äberes Steindamm No. 25 im Comtoir. g 


Ein Laden mit Wohnun 


auf der Rechtſtadt, wird zu Oſtern 1870 zu 
miethen geſucht. Adreſſen mit Angabe des 
Miethszins unter W. I. II. in der Erped, d. gig. 
2 Hinweis auf die ſchöne Eisbahn nach 
Dreiſchweinsköpfe erlaube mir den geebrten 

Herren Schlittſchuhlaufern mein Lokal zum 
freundlichen Beſuche zu empfehlen. 

(1093) F. R. Schubert. 


Holzmarkt No. 12. 
Heute, ſowie alle Tage feines Boden⸗ 


bacher Lagerbier vom Faß. 
(894) 8 Otto A 


Vorlesungen in der Han- 
dieels-Akademie. | 


Mittwoch, am 15: Decbr. Abends 7 Uhr, 
wird Herr Dr. Möller lesen über „Kant und 5 
den Kantischen Tugendbegriff.“ Billette zu 
15 Sgr. am Eingang des Saales. (10860) 
Au die Anzeige des Herrn Wallenſchewski 

vom 8. d. Mts. betreffend das Mühlen⸗ 
grundſtück Angſt und Bang erwidre ich, daß das 
genannte Grundftüd mein Eigenthum und in 


Abbau⸗Zigankenberg, den 13. Decbr. 1869, 


(1083) A. Goergens. 
Kölner f 
Dombau-Lotterie. 


Haupt -Gewinne 


5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. etey 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
eee eee 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 
e NN 2 
Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 


* 


ni 


